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archische Machtstruktur zu zerstören. Das bedeutet: Alle sind eingeladen! Einge-
laden, sich solidarischen Netzwerken anzuschließen, eingeladen, Fürsorge und Zu-
sammenleben jenseits der nuklearen Kleinfamilie und zugewiesener Geschlechter-
rollen zu praktizieren, eingeladen in unsere Do-It-Yourself-Häuser und Kieze. Ein-
geladen, dafür zu sorgen, dass wir alle ein sicheres, selbstgewähltes und schönes
Zuhause haben.

Wir haben in den letzten Jahren wichtige Orte für uns verloren—Liebig 34, den
Wagenplatz am Køpi und die unzähligen anonymen Wohnungen, die wir verlassen
mussten. Aber der Kampf geht in weiteren Häusern weiter. Es geht weiter in der
Habersaathstr. 40-48, wo Menschen, darunter auch queere Menschen, im letzten
Winter das Do-It-Yourself Housing auf eine neue Ebene gebracht haben. Es geht
weiter in H48, wo ich wohne, und wo wir seit 2 Jahren darum kämpfen, unsere
Wohnungen zu behalten. Es läuft in der Rigaerstr. Sie findet in der Linie 206 statt.
Verdrängung läuft an so vielen Orten, dass wir sie nicht zählen können. Vielleicht
läuft es auch in deiner Straße. Wir müssen noch stärker werden. Also: Wenn Ihr es
noch nicht getan habt, besucht eure Kiezversammlung! Informiert euch über die Ar-
beit von Zwangsräumung Verhindern! Werdet ihr Mitglied in einem Mieterverein
und in der Mietergewerkschaft! Sprecht mit euren Nachbar:innen!

Lasst uns unsere Stadt bewahren! Lasst uns die Stadt queerer machen!
Danke, dass wir dabei sein können!
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sterben,ihreHandlungsfähigkeitzubewahren.
IchbinqueereAnarcho-FeministinundAntimilitaristin.Esfühltsichfürmich

seltsaman,denStaatzuunterstützenundeinebessereBewaffnungdesStaateszu
fordern.Aberdasistgenaudas,wasichjetzttue.IchfordereWaffenfürdieukraini-
scheArmee.DamitmeineFreund:innenweiterhindenNeoliberalismuskritisieren
könnenundnichtindenGefängnissendesDiktatorszuTodegefoltertwerden.

VermieterismusinBerlin
QeeRsAgainstLandloRds

Hallo!Wirsind—wörtlichgesprochen—QueersgegenVermieter:innen.
Lasstunsstraight(Wortspielbeabsichtigt)aufdenPunktkommen.Wirsind

gegenVermieter:innen.
Aberwirwollenganzschnelletwasklarstellen:
DIEVERMIETER:innenHABENDAMITANGEFANGEN!
Siehabendamitangefangen:indemsienichtanunsvermietethaben,weilwir

nichtwiedieArtvonFamilieaussehen,diesieinihrenWohnungenwollen.Sie
habendamitangefangen:indemsieunsTonnenvonPapierabforderten,darunter
aucheinigemitunserendeadnamesdarauf,bevorwireinDachüberdemKopfhat-
ten.Siehabendamitangefangen:indemsiedieMietenerhöhtunderhöhthaben,
wasunszwingtinunsicherenVierteln,unsicherenHäuseroderunsicherenFamili-
enzubleiben.Siehabendamitangefangen:indemsieunsereFreund:innen,unsere
Wohngemeinschaften,unsereBars,unsereHausprojektevertriebenhaben.

NatürlichbetrifftdasallesnichtnurLGBTQ+Menschen.AberqueereLebensfor-
mensindeinstarkesGegenmodell.GegenseitigeFürsorge,gewählteFamilie,Selbst-
bestimmung:DasallesistnichtkompatibelmitderExistenzeinesWohnungsmark-
tes,mitderExistenzvonVermieter:innen.

Vermieter:innenprofitierenvondemRufeinessexyBerlins:DieserRufistvor
allemdasErgebnisderBemühungenvonqueerenMenschen—denktandasBerg-
hain,dassovieleTourist:innenanzieht,obwohlsieanderTürabgewiesenwerden!
DieVermieter:innenlebenundprofitierenalsovonunseremRücken,vonunserem
Schweiß,vonunserenGehälternundAUCHvonunseremHype.Aberwirhätten
nieeinenRaumindieserStadt,wennesnachdenVermieter:innengegangenwäre.
DenRaum,denwirhaben,habenwirselbstgenommen!

WirbefindenunsinmittenmehrererschwererKrisen.EineMiet-undWoh-
nungskrise.Inflation.Kriege.EineEnergiekrise.EineKriseimGesundheitswesen.
Wirbraucheneinander,undoffengesagt,dieWeltbrauchtunsereradikalsteQue-
ernessjetztmehrdennje.UnddabeigehtesNICHTumIdentität.Esgehtdarum,
dasHetero-Cis-Patriarchat,denkolonialistisch-rassistischenKapitalismusalshier-
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Diese Zine enthält die Texte der Reden, die auf dem Anarchistischen CSD am
17. Juli 2022 gehalten wurden. Einige der Texte wurden von Mitgliedern des ACSD
Kollektivs selbst geschrieben, andere stammen von Freund:innen und anderen Ge-
noss:innen.

Wir wollten dies im Textformat nicht nur, um unsere Veranstaltung zu doku-
mentieren, sondern auch, um sie leichter zugänglich zu machen. MancheMenschen
sind schwerhörig oder sprechen nicht fließend Deutsch und Englisch. Die Veran-
staltung enthält Übersetzungen in die deutsche Gebärdensprache, was für manche
Menschen vielleicht nicht das beste Format ist. Da die Reden im Voraus vorberei-
tet wurden, kann diese Zine von den Zuhörern zum Mitlesen verwendet werden.
Betrachten Sie es als eine Art Untertitel für die Veranstaltung.

Intern hatten wir beschlossen, dass das übergreifende Thema “Community als
Mittel zur Selbstverteidigung” lautet. Die Reden spiegeln dies wider, und obwohl ei-
nige der Emotionen verloren gehen, wenn sie in Text umgewandelt werden, hoffen
wir, dass diejenigen, die nicht teilnehmen können, in der Lage sind, dies in ihrer
eigenen Zeit zu lesen und unsere Liebe und Wut zu spüren.

— Das ACSD Kollektiv
acsd.noblogs.org

acsd@mail36.net

Auftakt Rede
ACSD KolleKtiv

Hallo ihr alle, und herzlich willkommen zum Anarchistischen CSD 2022.
Angesichts all dessen, was in den letzten Jahren in der Welt passiert ist, haben

wir uns als Thema für dies Jahr Communitiy aufbauen gewählt. Wir haben die Pan-
demie, die Kriege, die Räumungen und den Verlust unserer Räume (Hallo Liebig 34,
Syndikat, Köpi-Wagenplatz und andere!) und wir sehen die zunehmende faschisti-
sche und queerfeindliche Gewalt. Es gibt viel zu beklagen, vor allem den Anschlag
während der Osloer Pride, der nicht nur uns schadet, sondern von Reaktionär:innen
dazu benutzt wird, andere Arten vonHass zu schüren. Anstattweiter zu spalten und
zu vereinzeln, wollen wir diesen Tag nutzen, um darüber nachzudenken, wie wir
Gemeinschaft also Community aufbauen können.

Community als safer space, aber auch als ein Ort, an demwir für uns und andere
genau darüber hinaus wachsen können.

Safer spaces sindwichtig und gut undwir brauchen sie, um uns selbst zu stärken
und empowern. Aber wir wollen weder ständig zu vulnerablen Gruppen gemacht
werden, noch immerzu für die Normalisierung vonQueerness kämpfen.Wir wollen
eine sichere Welt für alle, wir wollen ein gutes Leben für alle.
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auf andere Chersoner:innen loszugehen und sie zu verprügeln.
Nach der Besetzung leisteten die Chersoner:innen Widerstand, so gut sie konn-

ten. In der ersten Nacht starben mehrere Dutzend Menschen. Sie stellten sich mit
Molotowcocktails bewaffnet den Panzern entgegen. Während des ersten Monats
der Besatzung versammelten sich täglich mehrere Tausend Menschen auf dem zen-
tralen Platz. Nach jeder Kundgebung wurden einige der aktivsten Teilnehmer ab-
geführt. Einige wurden später wieder freigelassen. Sie haben über Folterungen be-
richtet. Andere werden immer noch vermisst.

Die Besetzer:innen haben versucht, die Anführer:innen der Protestbewegung
herauszufinden. Aber es gab keine…

Deshalb haben sie einfach angefangen, auf die Leute zu schießen und sie mit
Tränengas zu vertreiben.

Der Widerstand ist zu einer Guerillabewegung geworden. Ab und zu höre ich,
dass Autos von Besetzer:innen in die Luft gesprengt werden, dass Flugblätter in der
Stadt verteilt werden.

Aber all diese Menschen sind meist unbewaffnet. Deshalb höre ich häufiger von
den Vermissten, den Gefolterten, den Getöteten. Meist handelt es sich um Akti-
vist:innen. LGBT-Aktivist:innen, linke Aktivist:innen und andere. Es hat keine offi-
zielle Evakuierung oder grüne Korridore aus Cherson gegeben. Die Aktivist:innen,
die nicht gehen konnten, wohnen also nicht zu Hause. Und einige gehen aus Angst
vor Patrouillen überhaupt nicht mehr aus dem Haus. Eine Patrouille kann deine Pa-
piere überprüfen, dich direkt auf der Straße ausziehen und nach “verdächtigen Tä-
towierungen” suchen. Was passiert, wenn die Geschlechtsmarkierung in dem Pass
nicht mit dem eigenen Geschlechtsausdruck übereinstimmt? Oder wenn man ein
Mann ist und Narben auf der Brust hat, die von einer Mastektomie stammen? Oder
wenn die Tätowierungen etwas über dich aussagen, das ihnen nicht gefällt? Oder
wenn man auf ihrer Liste der unerwünschten Personen steht? Diejenigen, die sie
entlassen haben, berichten, dass sie gefoltert wurden. Andere sagen nichts.

Jetzt sagen die Besatzer:innen, dass die Bewohner:innen der besetzten Städte
“gefiltert” werden müssen. Was geschieht mit denen, die durch dieses Filter nicht
schaffen?

Warum erzähle ich das alles? Ich stoße manchmal auf diese Meinung: “War-
um geben die ukrainischen Behörden nicht einfach einige Gebiete an Russland ab?
Um das Leben der Menschen zu retten?” Aber schließlich geht es beim Leben der
Menschen nicht nur darum, zu atmen und einen Herzschlag zu haben. Es geht um
Subjektivität!

Es gibt Menschen, die auf diesem Land leben. Und die können nicht einfach
einemDiktator zum Fraß vorgeworfenwerden. Seit dem Freien Territorium hat sich
viel verändert: Die Waffen sind tödlicher und zerstörerischer geworden. Menschen,
die mit Molotowcocktails und selbstgebastelten Bomben bewaffnet sind, können
sich nicht mehr gegen eine Armee wehren. Sie können nur noch bei dem Versuch
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zwiegespaltenes,schamvollesVerhältniszumeigenenKörper.
Lasstunsgemeinsamdafürsorgen,dasszukünftigeGenerationendieseErfah-

runggarnichterstmachenmüssen!Zusammenwerdenwirdafürsorgen,dassalle
Brüstegleichbehandeltwerden,zusammenwerdenwirobenmitoderohnekämp-
fen,zusammenwerdenwirdasPatriarchatabnippeln!

KrieginderUkraine
МаринаУсманова(MaRynaUsmanova)

Ichkamam2.MärzausChersoninBerlinan.MeineStadtwurdeam24.Februar
besetztundstehtbisheuteunterBesatzung.

IchmöchteeucheinwenigübermeineStadterzählen.Voretwahundert
Jahren—von1918bis1921—warChersonTeildesFreienTerritoriumsoderderso
genanntenHuliaipolschtschyna—einesanarchistischenNichtstaates,derwährend
desBürgerkriegsentstand.SeineExistenzistengmitdemNamendesukrainischen
AnarchistenNestorMakhnoverbunden.Vielleichthabtihrschonvonihmgehört.

DamalsherrschteimRussischenReichKriegzwischenmehrerenParteien:
derbolschewistischenRotenArmee,dermonarchistischenWeißenArmeeund
derArmeederBauernrebellenbewegung,deranarchistischenMakhno-Bewegung,
diesicherfolgreichgegendieerstenbeidenwehrte.BissiesichdenBolschewiki
anschloss.ErstalsdieBolschewikisieverrieten,wurdedieRebellenarmeebesiegt,
undderanarchistischeNicht-Staathörteaufzuexistieren.

DochdreiJahrelangexistiertedasGebietohneMacht.MiteinerArmeevon
Bauer:innen,diesofortdenPflugandenNagelhängten,zudenWaffengriffenund
loszogen,umihreHäuserundihreFreiheitvorjederAutoritätzuverteidigen.Sie
löstendieGefängnisseauf,gründetenfreieBauerngemeindenundschufensogar
ihreigenesGeld—einScheingeld,daskeinenfestenWerthatteundaufdasman
einebeliebigeZahlschreibenkonnte.

AnarchistischeTheoretiker:innenkritisiertendieMakhnowschtschinaausmeh-
rerenGründen,u.a.weilsieeinenAnführerhatte(auchwennseineFührunginfor-
mellwarundaufseinerpersönlichenAutoritätberuhte)undweilsiemilitaristisch
war.AberkonntendieFreienGebieteohnedenbewaffnetenWiderstandderjenigen,
diedortihreAutoritätetablierenwollten,überhauptlangeüberleben?

AuchheutenochistChersoneineStadtvonfreiheitsliebendenMenschen.Und
Menschen,dieVielfaltrespektieren.InanderenStädtenderUkrainewurdenregel-
mäßigPride-undLGBT-Märscheangegriffen.AberChersonhatseitsiebenJahren
inFolgediesicherstenPride-VeranstaltungeninderUkraine:dasQueerForumund
derQueerMarch.NatürlichgabundgibtesHomophobeinderStadt.Aberesgab
keineeinzigeorganisierterechtsextremeGruppe,derenMitgliederbereitwaren,
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WennwirunsuntereinanderundmitunserenCommunitiesconnecten,werden
wirstärker.Wennwirlernen,unsgegenseitigzuunterstützen,auchwennesverlet-
zendeErfahrungengibt,dieunstrennen,werdenwirstärker.Wennwirlernen,mit
derDiversitätsoradikalundspezifischumzugehen,wiesieimwirklichenLeben
ist,werdenwirstärker.

UnsereDiversitätistunseregrößteKraft,ebensowieunsereLiebezuunsselbst
undzueinander.DieseDiversitätundunserealternativenLebensweisensindes,
dieunsereFeind*innenammeistenfürchten.UnsereExistenzundLebensfreude
beweist,dassihreabsolutistischenAnsichtendarüber,wiedieDingeseinmüssen,
nurProjektionensindundkeineAussagenüberdieRealität.Wennwirsagen“wir
wollendieWelt,”dannwollenwireineUtopiederPluralität,undwirwollendiese
Veranstaltungheutenutzen,umdarüberzusprechen.

WirsindvielfältigenBedrohungenausgesetzt.Trans-undhomofeindlichePer-
sonenattackierenuns,verweigernunsArbeitundWohnung.DiePolizeigreiftun-
sereDemosundVersammlungenan.Hilferufewerdenignoriertunddiejenigen,die
angegriffenwerden,werdenvondenSicherheitsorganenoftselbstverdächtigtund
weitertraumatisiert.DasÜberlebenimKapitalismuszermürbtuns.Esfehltanpsy-
chologischerBegleitungoderauchoftschonanderZeit,unsmalinRuhehinzuset-
zenundzuentspannen.Armut,Krankheit,GewaltundDepressionsindallgegen-
wärtig.

Niemandsolltesichdemalleinstellenmüssen,undniemandkanndiesesSystem
alleinändern.

Aberwirmüssennichtalleinsein.DerersteSchrittzurCommunitybestehtdar-
in,jemandenzufinden,zudemdueineVerbindunghast.Freund:innen,Geliebte:r,
Kolleg:innen,diePerson,diediedirKebabsmacht,diemitdirineinemHauswohnt
undsichSorgenüberdiesteigendeMietemacht,dieDujedenTagaufderStraße
oderaufdemSpielplatztriffst.Vorherwarstduallein,jetztgibteseinenersten
Kontakt.

Wenndukrankbist,kannsichdiesePersonumdichkümmern.Wennsiege-
stürztist,kannkannstdusieaufheben.WenneinsHilfebraucht,istdasandereda.
ZweiodermehrMenschen,diesichgemeinsamgegeneinemAngriffstellen,sind
unendlichvielstärkeralseineallein.

DieseneueVerbindungkannzueinereinzelnenPersonoderzuihremsozialen
Umfeldbestehen.ZweiWohnungenineinemGebäudekönnensichconnectenund
eineMietervereinigunggründen.ZweiFreund:innengruppenkönnensichzusam-
mentun,unddarauskanneinKollektiventstehen.ZweiKollektivekönnensichzu-
sammenschließenundeineautonomeunddezentraleAktioninsLebenrufen.Aber
inallenFällenbeginntesdamit,zueinanderKontaktaufzubauen.

DieRealitätistnichtrosig,undwirwissen,dassesvieleHindernissebeimAuf-
bauentragfähigerBeziehungengibt,auchaufderpolitischenEbene.Rassismus,
Sexismus,Antisemitismus,Abelismus,undandereAusgrenzungs-undDiskriminie-
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rungsformen sind in unseren Gruppen und Hirnen präsent. Das führt zu Konflikten
und Widersprüchen.

Außerdem gibt es oft ein Bedürfnis die eigene Peergroup zu schützen -zum Teil
aus Bequemlichkeit und der Freude am Vertrauten, aber zum Teil auch in Verbin-
dung mit (begründeter) Paranoia, so dass viele Gruppen und Zusammenhänge we-
niger offen und neugierig sind, als es der eigene Anspruch ist.

Wo stehen wir jetzt? Wo wollen wir hin?Wie wollen wir dorthin kommen? Das
sind die Themen des diesjährigen ACSD.

Wenn wir überleben wollen, wenn wir eine Welt ohne Grenzen, Kapitalismus
und den Staat erreichen wollen, müssen wir unsere eigene Community aufbauen.
Wir müssen uns mit unseren Nachbar:innen, unseren Mitarbeiter:innen und un-
tereinander connecten. Wir müssen die bestehenden losen Verbindungen erken-
nen,bearbeiten und verstärken. Wir müssen die Art von Beziehungen und Struktu-
ren aufbauen, die das bestehende System ersetzen können. Wir sind genug und wir
können es schaffen.

Queere Menschen, insbesondere Trans-Personen, stehen an vorderster Front
der faschistischen Angriffe auf die sogenannte liberale Demokratie durch die
christlich-konservative und extreme Rechte. Wir müssen uns dem jetzt ernsthaft
entgegenstellen, um einen gesellschaftlichen Backlash zu verhindern, der für uns
alle große Folgen haben kann.

Um diesen Backlash zu verhindern braucht es nicht nur autonome militante
Gruppen, die ohne Verbindung zur Community Aktionen machen und sich oft in
individualistischer Prahlerei ergehen. Veränderung kann nicht nur durch Gewalt
erreicht werden. Aber sie wird auch nicht durch ausschließliche Gewaltlosigkeit
erreicht werden. Beides geht Hand in Hand. Es braucht Strukturen, auf die mensch
sich verlassen kann und die einen unterstützen, egal was mensch tut. Nicht jede:r
kann und will militante Anschläge machen. Was ist mit radikaler Care-Arbeit? Was
so oft hinten runterfällt, ist die Frage, wie wir uns materiell und emotional gegen-
seitig gut unterstützen können, und das beginnt mit der Community.

Und jetzt. Lasst die Diskussionen beginnen. Lasst uns zusammenkommen und
feiern. Lasst uns um die trauern, die nicht mehr bei uns sind und uns mit allen un-
terdrückten Menschen auf der ganzen Welt Solidarität zeigen. Lasst uns in unserer
Queerness schwelgen, während wir uns andere mögliche Welten vorstellen.

So, noch einmal Willkommen, lasst es uns anpacken!
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mit oder ohne Oberteil, alle Menschen, die wegen ihrer Brust diskriminiert werden,
sind bei uns willkommen. Wir willkommen auch solidarische.

(Cis-)Männer, die auf unserer Seite kämpfen möchten. Gleiche Brust für Alle
möchte, dass bundesweit in Ergänzung zu Artikel 3 des Grundgesetzes sowie der lo-
kalen Kleiderordnungen eine konkrete Regelung geschaffen wird, die eine explizite
Erlaubnis beinhaltet, dass alle Personen unabhängig des Geschlechts sich gleicher-
maßen ohne Einschränkungen mit freiem Oberkörper bewegen dürfen. Menschen,
die sich keinem Geschlecht eindeutig zuordnen, werden durch die Ungleichbehand-
lung der Geschlechter dazu gezwungen, sich der Norm zu unterwerfen, die für das
Geschlecht, als welches sie gelesen werden, gilt.

Niemand darf gezwungen werden, sich binär zu gendern! Darüber hinaus wer-
denweiblich gelesene Nippel auf Facebook, Instagram& co. zensiert, männlich gele-
sene aber nicht! Daher fordern wir die Abschaffung von diskriminierenden und ver-
fassungswidrigen Polizeikontrollen auf Grundlage der §183a StGB und §118 OWiG.
Ein nackter Oberkörper an sich erregt kein öffentliches Ärgernis und stellt keine
Belästigung der Allgemeinheit dar.

Die Stadt München hat für Badebereiche bereits eine Regelung geschaffen, wel-
che als Beispiel herangezogen werden könnte. Laut München.de gilt: “ Die Badebe-
kleidung im Sinne dieser Satzung muss aber lediglich die ‘primären Geschlechtsor-
gane’ vollständig bedecken. Eine Badehose reicht somit auch für Frauen aus. Weder
Männer noch Frauen müssen Oberteile tragen! ”

Diese Regelung geht uns noch nicht weit genug: darüber hinaus fordern wir,
dass an jeglicher Stelle, an der geduldet wird, dass Menschen mit flacher Brust un-
bedeckt sind, zum Beispiel auf Baustellen, in kommerziellen und städtischen Ein-
richtungen, in Schwimmhallen, an Wasserspielplätzen wie der Plansche, in Park-
anlagen, auf öffentlichen Straßen, im öffentlichen Nahverkehr, im Internet sowie
im gesamten öffentlichen Raum, Menschen aller Gender, auch jene mit runder, als
“weiblich” gelesener Brust, genau denselben Bekleidungsvorschriften unterliegen
wie Menschen mit flacher, als “männlich” gelesener Brust. Hausrechte, die unter-
schiedliche Regelungen für Menschen mit runder und flacher Brust vorsehen, dür-
fen nicht zugelassen werden.

Für Verstöße gegen oben beschriebene neue Regelung fordern wir die
Anwendung des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) oder des Landes-
Antidiskriminierungsgesetzes (LADG) wegen Benachteiligung aufgrund des
Geschlechts. In Bundesländern, in denen es ein solches Gesetz wie das LADG
noch nicht gibt, fordern wir die Einführung eines solchen. Zur Anpassung der
öffentlichen Wahrnehmung fordern wir bundesweite Programme zur Desexualisie-
rung von Brüsten, darunter das Verbot von sexistischer Werbung, verpflichtende
Bildungsprogramme zum Beispiel an Schulen und in der Erwachsenenbildung. Die
Sexualisierung der jungen weiblich gelesenen Brust ist für viele Kinder oft die
erste Erfahrung mit ihrer Objektivierung. Häufig legt dies den Grundstein für ein
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UnsereVisionistes,London’seinzigenselbstorganisiertenqueerenPubzueröff-
nen.ErwirdsichnichtderProfitlogikunterwerfenundfürallefreizugängigsein.
EinradikalerundwirklichbahnbrechenderAnsatz—zumindestfürdiebritischen
Verhältnisseheutzutage!

UnsereGruppe,dieFriendsoftheJoinersArms,sindeinesogenannteCom-
munityBenefitSociety.DasisteineArtvonnicht-kommerziellerKooperative.Sie
funktioniertaufdemokratischeWeise:vonundfürdieCommunity.Alle,dieMit-
gliedsind,habengleichesMitspracherechtbeiallenEntscheidungsprozessen.

Unsgibtesbereitsseit7JahrenundwirhabennundieorganisatorischenGrund-
steinegelegtundeineLocationgefunden,woderPuberöffnetwerdenkönnte.Aber
wirbrauchennochcirca£100.000,umdienötigenRenovierungsarbeitendurchfüh-
renzukönnenunddemPubeinerealistischefinanzielleBasisfürdenStartzugeben.

UndjetztkommenwirzudemPunktwoihrunsunterstützen—undgleichzeitig
MitgliedbeidenFriendsoftheJoinersArmswerdenkönnt:

Wirwürdenunstotalfreuen,wennihreinen—oderauchmehrereAnteilevon
unserempotentiellenPubkaufenwürdet!Dadurchwerdetihr—egalwievielihr
investiert—eingleichwertigesMitglied.Wennwir£100.000zusammenbringen,kön-
nenwirunsunserenTraumeinesradikalenqueerennicht-kommerziellenPubsin
Londonerfüllen!

WirheißeneuchaufjedenFallalleschonmalherzlichstbeiunswillkommen—
vielleichtseidihrjamalinLondon!DannkönntetihrvielleichtauchbeiLes
Majèste—unsererlegendärenDragkingPartyvorbeischauen!

IhrfindetalleInformationenaufunsererWebsite—googleteinfachFriendsof
theJoinersArms.OdergehtdirektzurWebsiteauffriendsjoinersarms.com.

InSolidaritätmitallenqueerenRäumenweltweit‼UndnatürlichinSolidarität
mitdemanarchistischenCSDinBerlin‼

LongLiveQueerSpaces‼

FreieBrüstefürAlle
GleicheBRustfÜRAlle

LiebeMenschenallerGender!WirsprechennichtmehralsGorillaLadies—diese
sindTeilvonGleicheBrustfürAllegeworden.ImletztenJahrhatsichvielesgetan.
NachdemeineNon-BinaryPersonauseinemFreibadinGöttingenundeineCis-
WeiblichePersonauseinemWasserspielplatzinBerlinverwiesenwurden,hatsich
einbundesweitesBündnisetabliert.

WirsindGleicheBrustfürAlle,eineintersektionalefeministischeBewegung,
diegegendieunfreiwilligeSexualisierungderBrustundfürGleichberechtigung
kämpft.AlleFrauen,trans,inter,non-binaryPersonen&Co.,Stillende,jungoderalt,
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Rattenchor,Teil1
RattenchoR

IchÜberkleb’s!
Zuerstwar’nwirschockiert,alsdiePolitik-
IhrePartei-Polit-ParolenaufdieWagenschrieb.-
BaldliefenwirzwischendenGrünenunddemWagenderUnion
UndVolkerBeck--kröntesichzumHomo-Patron.
DerCSD--tatlangsamweh.--
Wirwolltenselberetwassagen,dochwirliefendiesenWagen
VonderHomo-BundeswehrundHomo-Bullenhinterher
Unddachtenhey,--fühl’ndennnurwirunshierverkehrt?

(Refrain)
Gehweiter,geh!--Geh,CSD!--
Ichdrehmichum,damitichdeineWerbeaufschriftnichtmehrseh’.
Duhastdichselberlängstverkauft,klebdocheinPreisschildaufdich
drauf,
HochdenKommerz,--recktWerbeposterhimmelwärts!
Nein,nichtmitmir!--Ichüberkleb’s!--
Ichkannalleinefürmichreden,brauchdazunichtGeldesSegen,
BinkeinMarken-Fetischistundseh’ichschnödenWerbe-Mist:
Ichüberkleb’s,--ichüberkleb’s,--
heyhey!
…

IcherstehebilligSektundbesaufemich,-
DieHomo-Werbe-Karawanemachtdasschönernicht.-
EinHeervonausdruckslosenKnaben,dienurWaschbrettbäuche
haben,
haltenmir--vormeineNasevielPapier.
UndLufthansa--istauchschonda,--
HierkannichHomo-AutoskaufenoderHomo-Kaffeesaufen,
Homo-Duschgel,Homo-Bier,selbstHomo-Pay-TVwirbthier,
Hiergibtesnichts,wasesnichtgibt,dasHomokauft,weilersich
liebt!

(Refrain)
Oh…

Gehweiter,Geh!--Geh,CSD!--
…
Ichüberkleb’s,--ichüberkleb’s,--Ichüber-kle-heb’s!
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Grenzcontrol
Sommerzeit, Reisezeit.
Mittelmeer, groß und weit.
Überfülltes kleines Boot,
überall lauert Tod.

Winterzeit, bitterkalt.
Hilferuf, der verhallt.
Zaun an Zaun, Polen ist dicht.
Durch den Wald geht es nicht.

Sie stehen an Europas Grenzcontrol.
Verzweifelt, kraftlos, fühlen sich gar nicht wohl.
Suchen Asyl, bekommen Tränengas.
Denn die EU setzt voll auf Grenzcontrol.

Kein Bett, kein Essen, nur Unmenschlichkeit.
Es wächst die Wut und die Entschlossenheit.
Das tote Kind am Strand wird zum Symbol.
Doch die EU setzt voll auf Grenzcontrol.

Halt! Wir leben in dem Überfluss der Zeit.
Wir werden kämpfen mit Beharrlichkeit
für eine bessere Zukunft.
Jeder Zaun und jede Mauer
soll aus wilden Blumen sein.

(Refrain)
Es wird Zeit.
Wir leben nur zum Schein in Sicherheit.
Wir sehen eine andere Wirklichkeit.
Wir glauben an die Menschen, dass die Menschen
an sich glauben denn zusammen sind wir stark.

denn die EU setzt voll auf Grenzcontrol (4x)
Winterzeit, Reisezeit.

Kurdistan, groß und weit.
Nimmst den Flug nach Belarus,
in die EU setzt du kein Fuß.

Nein! Festung Europa stürz’ doch endlich ein.
Wir wollen dafür gern der Anfang sein,
für eine bessere Zukunft.
Jeder Zaun und jede Mauer
soll aus wilden Blumen sein.

(Refrain)
denn die EU setzt voll auf Grenzcontrol (4x)
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handeln.
Die abgefuckten, faschistischen Taten, die man in den USA, Großbritannien, Po-

len oder Ungarn sieht, kommen auch nach Deutschland. Wir haben jetzt Zeit, Wi-
derstand gegen sie aufzubauen, solange wir eine relative und minimale Repression
haben. Wir müssen jetzt damit anfangen.

Anstatt eine weitere Demo oder Kundgebung zu planen, sollten wir uns darauf
konzentrieren, die Ausgegrenzten und Unterdrückten materiell zu unterstützen. Be-
wusstsein bringt uns nur so weit. Engagierteuch in direkten Aktionen und gegensei-
tiger Hilfe. Der gemeinsame Kampf, die Zusammenarbeit und die Kommunikation
schaffen stärkere Verbindungen, als wenn wir zwischen einer weiteren akademi-
schen Vorlesung hinter einem Lauti herlaufen und Musik hören.

Hier sind also eureHausaufgaben. Findet bei euremnächsten Treffen einenWeg,
wie eure Crew offener und solidarischer sein kann. Nur eine. Nichts Großes, nur
etwas Einfaches. Und handelt danach.

Wiederholt dies immer und immer wieder, bis die Community erblüht.

Queere Räumen in London
FRiends of the JoineRs ARms

Wir sind die Friends of the Joiners Arms—eine queere Aktivist:innengruppe aus
London. Wir kämpfen gegen die andauernden Schließungen von queeren Räumen
in London!

Queere Räume sind fundamental wichtig für unser Wohlergehen. Es sind Räu-
me, an die viele von uns Erinnerungen haben an ihren ersten Kuss, ans erste Mal
Tanzen. Es können empowernde Räume sein, Orte, die Schutz bieten, die Selbstfin-
dung ermöglichen. Räume, in denen Freundschaften und romantische Begegnun-
gen entstehen. Räume, in denen eine radikale, queere Gemeinschaftwachsen kann—
und linksradikale politische Organisation. Sie können auch sinnstiftende und erfül-
lende Arbeitsplätze ermöglichen—was auch eins der Ziele unserer Gruppe ist.

Seit 2005 wurden 58% aller queerer Räume in London geschlossen.
Diese Schließungen haben überdurchschnittlich diejenigen betroffen, die inner-

halb der queeren Community am marginalisiertesten sind: also diejenigen, die fi-
nanziell schlecht dastehen und speziell Frauen, Transmenschen, BIPOC, und von
der Gesellschaft behinderte Menschen—und erst recht diejenigen, die intersektio-
nell betroffen sind.

In London—und auch in ganz Großbritannien—gibt es keinen einzigen queeren,
nicht-kommerziellen, selbstorganisierten Veranstaltungsraum oder Kneipe. Dieje-
nigen, die es mal gab, sind alle geschlossen oder kommerzialisiert worden.
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Selbstverteidigungermöglichen.DieMenschenmüssendasGefühlhaben,dasssie
unterstütztwerden,wennsiehandeln,insbesonderewennsieradikalhandeln.

DasbedeutetmehralsnurunpersönlicheStrukturen.EsmagzwarRechtsbei-
standgeben,abereskannnochtraumatisierendersein,wennmanwieeinGegen-
standamFließbandbehandeltwird,derbearbeitetunddannvergessenwird.Oder
dasZerbrechenderSolidarität,wennniemanddasPlenumverpassenoderdieVer-
anstaltung,diedasKollektivorganisierthat,absagenwill,wennetwasDringende-
resansteht.

Esbedeutet,zudirektenAktionenaufrufenzukönnenundschnelleUnterstüt-
zungzubekommen,anstattendloseTreffen,SolidaritätserklärungenundStreiterei-
enüberdieArtderAktionselbst.

EsbedeutetmehralsqueereRavesundSoli-Partys.WenndiegroßeMöglichkeit,
Kontaktezuknüpfen,spätinderNachtundinmaskenlosenRäumenstattfindet,
dannschließtmangroßeTeilederMenschenaus,fürdiedieseArtvonVeranstal-
tungenunzugänglichist

Esgehtdarum,Räumezuschaffen,diekeineTäter:innen,Sexist:innen,Verge-
waltiger:innenunddiejenigenbeherbergen,diedieNotderammeistenAusgegrenz-
tenherunterspielen.PacktdieseArschlöcheramHalsundschmeißtsieraus.Sie
ruinierendieradikaleBewegung.

WirhabenkeineradikalelinkeCommnity.WirhabenvieleCliquen,dieeine
Szenebilden.Wirsindinselartigundexklusiv.WirsindFremdengegenüberkalt
undbehandelnjedesneueGesichtmitParanoia.

SolangewirnichteinenWegfinden,freundlichundeinladendzueinanderzu
sein,solangewirunsereeigeneBewegungnichtbereinigenkönnen,werdenwirnie
diegemeinschaftlichenBindungenhaben,dienotwendigsind,umunsundandere
vorexistenziellenBedrohungenzuschützen.DiesisteinAufruf,überdiehyper-
militanteInsurrecto-Mentalitäthinauszusehen,dieKämpfenuralsKampfgegen
dieBullenaufDemosansiehtundjeden,derversucht,sichunsanzuschließen,mit
Misstrauenvonobenherabbetrachtet.

GemeinschaftbeginntmitOffenheit,NeugierdeundDialog.Esbedeutet,zuak-
zeptieren,dassdieArtundWeise,wiedieDingeinBerlinimmergemachtwurden,
keinHinweisdaraufist,obsiediebesteArtundWeisesindoderjemalswaren,
siezumachen.FindetineurenKollektivenundRäumendieZugangsbarrierenund
reißtsienieder.WerdetdieArschlöcherlos.

WenndieamstärkstenMarginalisierteninderGesellschaftinradikalenKreisen
immernochmarginalisiertundausgeschlossenwerden,habenwirkeineHoffnung,
eineBewegungaufzubauen,diediegegenwärtigbestehendenhegemonialenStruk-
turenherausfordernkann.TransMenschen,Sexarbeiter:innenundMigrant:nnen
ohnePapierewerdenvomStaatundderextremenRechtenangegriffen,undsie
brauchendieUnterstützungderCommunity,wennsieüberlebenwollen.IhreFrei-
heitistunsereFreiheit,undwirmüsseninunerschütterlicherSolidaritätmitihnen
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InderRüstungsindustrie

2
(Refrain)

InderRüstungsindustrie
herrschtjetztgroßeEuphorie,
ausderganzenWelt
wirdbeiunsbestellt
unddieKassenklingelnwienochnie
inderRüstungsindustrie,
inderRüstungsindustrie.

WasstehtaufdenlangenListen?
WohingehenalldieKisten?
Allesstrenggeheim-
gemein!

HandgranatenundLandminen,
wosinddiedennnurgeblieben?
Woliegensierum?
Boom!

(Refrain)
BrauchtihrnichtnochLeoparden

inSand-,Wald-undWiesenfarben?
OderwasfürsEis-
inweiß.

Hermes-BürgschafthilftbeimZahlen,
SigmarunddieUschistrahlen.
AusjedemKriegsgebiet,
Profit!

(Refrain)
BrückenlegepanzerBiber,

Mittel-,Groß-undKleinkaliber,
nehmtdocheinfachdrei,
zahltzwei.
DeutscheWaffen,deutschesGeld,
mordenmitinallerWelt,
aberganzhuman,
nadann.

(Refrain)
2
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Glasfassade

2

Neulich war ich mal zu Hause,
und da kam mir die Idee:
Ich gehe heute mal flanieren
und zeig der Spree mein Dekolletée.
Doch ich konnt’ es gar nicht fassen,
bekam ’nen kollossalen Schreck: (Huch)
keine Bäume, keine Busche,
und die Spree war einfach weg!

(Refrain )
Ich will keine Glassfassade,
ich will lieber einen Strand,
denn nur dort kann ich mich räkeln
im Bikini elegant!

Statt dem schönen bunten Treiben
gab es nur einen großen Zaun
und monströse Vidjowände
verkünden mir, was sie hier bau’n.
Hier entsteh’n Bürokomplexe
aus Stahl und Glas-Brimborium
und Massenfreizeitsportgehege
mit Überwachungszeugs drumrum.

(Refrain )

Wär’ ich die Bürgerinnenmeisterin,
ja das wre doch gelacht,
ich hätte einen Doktortitel
und die Enteignung wär vollbracht.
Wir wollen uns hier frei bewegen
und Open-Airs das gahze Jahr,
umsonst und draußen selbstverständlich
das Ufer ist für alle da!

(Refrain )

denn nur dort kann ich mich räkeln
im Bikini elegant!
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nun an uns, gemeinsam die geplante Polizeiwache am Kotti zu verhindern. Noch
dieses Jahr möchte der Senat außerdem durch eine entsprechende Gesetzesände-
rung die breitflächige Videoüberwachung des öffentlichen Raumes in Berlin durch
die Polizei ermöglichen. Auch hier werden wir versuchen, die Pläne des Senats, die
nur auf nochmehr Ausgrenzung, Überwachung und Kontrolle hinauslaufen, zu ver-
hindern.

Community Bauen
ACSD KolleKtiv

In den USA und im Vereinigten Königreich nehmen Trans- und Homofeindlichkeit
rapide zu. Es werden Gesetze erlassen, um trans Athlet:innen die Teilnahme am
Sport zu verwehren, um trans Schüler:innen daran zu hindern, ihr Geschlecht von
Lehrern anerkennen zu lassen, und um trans Jugendlichen und sogar Erwachsene
den Zugang zu Pubertätsblockern und Hormontherapie zu verwehren. Die Rechts-
extremen verbreiten die Rhetorik, dass alle transMenschen undDragQueens/Kings
Groomers sind. Sie wollen alles, was nicht der Geschlechternorm entspricht, als ab-
artig und pädophil verbieten. Infolgedessen nimmt die gewalttätige Rhetorik zu -
vom subtilen Völkermord, bei dem gesagt wird, dass trans Menschen nicht exis-
tieren sollten, bis hin zu explizit mörderischen Äußerungen prominenter Kirchen-
führer:innen, Politiker:innen und Influencer:innen, dass alle queeren Menschen in
einer Reihe aufgestellt und erschossen werden sollten.

Radikale reagieren darauf oft mit Schlagwörtern wie “bewaffnet Transfrauen”
oder “Antifaschismus ist Selbstverteidigung.” Das stimmt, aber da wir in einer ato-
misierten, individualistischen Gesellschaft leben, legen diese Aufrufe die Verant-
wortung auf die Mitglieder unterdrückter Gruppen, die alleine kämpfen müssen.
Wenn man einer trans Frau eine Pistole oder ein Messer gibt und ihr beibringt, da-
mit umzugehen, verhindert man, dass sie getötet wird, wenn sie nachts nach Hause
geht. Aber das ist nicht genug. Der Staat existiert und wird sie über das Rechts-
system bestrafen und wahrscheinlich feststellen, dass es keine Selbstverteidigung
war. Selbst wenn sie nicht strafrechtlich verfolgt wird, wird die rechtsextreme Hass-
maschine ihren Namen in die Welt setzen und hoffen, dass ein einsamer Wolf sie
ermordern wird. Wenn es nicht so dramatisch ist, besteht die Angst vor Belästigung
und Übergriffen auf der Straße oder in Clubs. Dass jemand gewalttätig reagieren
könnte, wenn die Person erfährt, dass ihr Date bi oder trans ist. Und tausend andere
kleinere Übergriffe.

Das Thema des diesjährigen ACSD ist Community als Mittel zur Verteidigung.
Aber was bedeutet das?

Es bedeutet, dass es Unterstützungsnetzwerke geben muss, die tatsächliche



30

EinweitererFallistDimitra:SiewareineTransfrau,dieaufLesboslebteund
dortvonIhrerFamilieundderlokalenGemeinschaftdiskriminiertundausgegrenzt
wurde.VoreinemJahrverschwandsieundzweiMonatespäterwurdeihreLeiche
inAthengefunden,nachdemsievoneinemAutoüberfahrenwordenwar.Esstellte
sichheraus,dasswährendderZeit,indersiealsvermisstgalt,dieBehördenkei-
nerleiAnstrengungenunternahmen,umsiezuidentifizieren.IndenMainstream-
MedienundvonihrerFamiliewurdesieausschließlichmitmännlichenPronomen
undNamenbezeichnet.Esistmöglich,dassderTätereintransphobischesMotiv
hatte.

DerersteProzessdergriechischen#metooBewegungendetemitnurgeringen
VerurteilungenundindenlaufendenVerfahrensinddiejuristischenBehördensehr
zurückhaltendimAkzeptierenderAussagenderFrauen.Wirwerdenweiterhinfür
unsereRechtealsLGBTQI+-Menschenkämpfen!WirwerdenweiterfürSicherheit
aufdenStraßenunddieGerechtigkeitaufderStraßekämpfen!

FürSolidaritätmitunserenkämpfendenqueerenGenoss:innenindenGerichts-
verfahreninGriechenlandundüberallaufWelt!

KeinePolizeiwacheamKottbusserTor!
Anonymous

GesellschaftlicheLösungenfürsozialeProblemestattPolizeigewaltundVideoüber-
wachung.DerSenathatbeschlossen,direktamKottiimNeuenKreuzbergerZen-
trum(NKZ,indenRäumendesehemaligenTipicodirektüberderAdalbertstra-
ße)Anfang2023einefestePolizeiwachemitflächendeckenderVideoüberwachung
zueröffnen.EinMietvertragistschonunterschrieben.DieSituationamKottiist
nichteinfach.VieleMenschenmitvielfältigenProblemennutzendiesenOrt.Dies
führtauchzuBelastungenfürdieAnwohner*innen,zuWutundFrustration.Mehr
Polizei—etwaeineneuePolizeiwacheamKotti—trägtabernichtzurLösungder
Problemebei,sondernbedeutetselbsteineGefahr,etwadurchrassistischePolizei-
gewalt.MehrPolizeiwürdedieSituationamKottinichtverbessern,sonderndie
Problemebestenfallsverdrängen.DieProblemeamKottiresultierenvorallemaus
Ausgrenzung,Rassismus,Armut,ObdachlosigkeitundfehlendersozialerInfrastruk-
tur.FürallediesedrängendenFragenhatderBerlinerSenatkeineAntworten.Statt
Armutzubekämpfen,sollArmutverdrängtwerden—etwadurcheineneuePolizei-
wacheamKotti.HiersollalleinedieEinrichtungknapp4MillionenEurokosten,
hinzukommenjährlicheKostenvonmindestens600.000Euro.Wirbrauchenmehr
GeldfürsozialeInfrastrukturundnichtfürnochmehrPolizei.Schonheutegibtes
amKottivielzuvielPolizeigewalt—undkeineeinzigeöffentlicheToilette.DiePläne
desSenatswerdenvonallenlokalenAkteurenamKottirundwegabgelehnt.Esist
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TransSexarbeit
SWAGKolleKtiv

Hallo,wirsinddieSexWorkerActionGroupBerlin.Wirsindheutehier,umeine
Redezuverlesen,dievonunserenGeschwisteraktivist:innen,dentranssexworks,
fürdieseDemogeschriebenwurde.Trans*SexworkssindjedesWochenendeaufder
Straße,umSexarbeiter:innenzuschützen.

DieseGeschichtenvongezielterGewaltsinderschütternd,abersiesindnicht
neu.Wusstetihr,dassPolizist:innenunsaufderStraßedurchsuchendürfen,jeder:n
vonuns,wennsieunsnurverdächtigen,Sexzuverkaufen?AlsSexarbeiter:innenin
Deutschlandsindwirgezwungen,unsregistrierenzulassen,wirbekommeneinen
sogenanntenHurenpass.Wennwirregistriertsind,hatdiePolizeiautomatischdas
Recht,unsereWohnungenjederzeitzudurchsuchen,einfachweilwirHurensind.
Wisstihr,wasdasmitunsmacht?Könntihreuchdasvorstellen?Ichdenke,das
könntihrwahrscheinlich.DenninvielerleiHinsichtistdas,wasSexarbeiter:innen
erleiden,dieextremeVersiondessen,waswirallealsqueereMenschenerleben.
Sexarbeiter:innensinddieFrontlinie.Wirwerdenumgebracht.Diejenigenvonuns,
dietransundPoCsind,werdenüberproportionaloftgetötet.Wennmantransist,
wennmanMigrant:inist,istSexarbeitmanchmalunsereeinzigeOption.Wennihr
euchfürdieBeendigungderGewaltgegentransPersoneneinsetzen,müsstihreuch
umSexarbeiter:innenkümmern,dennwirsindeins.Wirsindeinsundwirbrauchen
euch.

Wirwollennicht,dassPolizist:innenihreArbeitmachen.Siebeschützenuns
nicht.Sieverletzenuns.SiesetzenGesetzedurch,dieunstöten.LasstunseinenMo-
mentinnehaltenundunsereEnergieaufEntkriminalisierungundBefreiungrich-
ten.

IchsteheheutehierimNamenmeinerSexarbeiter:innen-Geschwister,vonde-
nensichvieleausAngstundFurchtvordembloßenStehenaneinemOrtwiediesem
nichtandiesemProtestbeteiligenkönnen.Aberheutesindsiemitunshier.Heute
stehenwirzusammen.Heutesindwirstärker,dennwirsindnichtalleinundwir
werdennichtaufgeben.

VonTrans*Sexworks
TRans*SexwoRKs

VielenDankanalle,dieheutezudieserDemonstrationgekommensind.Wirsind
zutiefstbetrübtüberdiejüngstenAngriffeaufunserequeerenGeschwister.Unser
ProjektisteineUnterstützungsstrukturundStimmefürundvontransundnicht-
binärenSexarbeiter:innen.WirarbeitenvorallemmitmigrantischentransSexarbei-
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ter:innen zusammen, die in der Frobenstraße arbeiten. Das ist die Straße in Schöne-
berg, in der trans Streetworker arbeiten. Seit letztem Herbst hat die Gewalt hier
extrem zugenommen. Sexarbeiter:innen sind oft die ersten, die den Anstieg der
faschistischen Angriffe zu spüren bekommen. Es ist für uns keine Überraschung,
dass trans und queere Menschen nun wöchentlich in der ganzen Stadt angegriffen
werden. Diese Angriffe ereignen sich in unserer Gemeinschaft seit Monaten, jedes
Wochenende. Frauen wurden niedergestochen, mit Messern und Pistolen bedroht,
bewusstlos geschlagen, mit Pfefferspray besprüht, bespuckt, belästigt, sexuell miss-
braucht, vergewaltigt, mit Flaschen und rohen Eiern beworfen, ausgeraubt, von Au-
tos angefahren und vieles mehr.

Wir machen uns Sorgen, dass bald einer unserer Freund:innen getötet wird.
Warum hört uns niemand zu?Wie oft müssen wir darüber berichten, damit sich

die Leute dafür interessieren?
Hört ihr zum ersten Mal davon? Wir fragen uns auch, warum. Wir haben mit

lokalen Politiker:innen, der Polizei und anderen queeren Organisationen gespro-
chen. Wir berichten online darüber und bitten Zeitungen und queere Zeitschriften,
darüber zu schreiben.

Warum kümmert sich niemand darum? Liegt es daran, dass wir trans sind? Sex-
arbeiter:innen? Migrant:innen? Wohnungslos? Drogenabhängige? Ist unser Leben
nicht wichtig? Ist unser Wohlergehen nicht wichtig? Wann wurdet ihr das letzte
Mal bei der Arbeit verprügelt? Vergewaltigt? Bedroht? Sagt jetzt nicht: “Nun, Sex-
arbeit ist gefährlich.” Nein, ist sie nicht.

Der einzige Unterschied zwischen deinem Grindr-Sexdate und unserer Arbeit
ist, dass wir unsere Dienste nicht umsonst zur Verfügung stellen. Sexarbeit ist nicht
gefährlich. Frauenfeindlichkeit schon. Rassismus schon. Transphobie schon. Huren-
phobie schon.

Das Stigma und die Scham machen uns kaputt. Uns wird gesagt, wir sollen uns
für unsere Arbeit schämen. Wir sollen uns schämen, weil wir trans und queer sind.
Wir sollen uns schämen, dass Menschen uns angreifen. Wir sollen uns schämen,
dass die Polizei unsere Körper nicht schützt. Scham. Scham. Scham. Scham ist ein
mächtiges Werkzeug der Unterdrückung.

ABERWIR SCHÄMEN UNS NICHT! Wir schämen uns nicht dafür, dass wir für
uns und unsere Familien sorgen. Wir schämen uns nicht, dass wir als Prostituierte
arbeiten. Wir schämen uns nicht dafür, trans und queer zu sein. Wir sind stolz! Wir
sind stolz darauf, trans zu sein und als Sexarbeiter:innen zu arbeiten!

Wir bitten euch erneut, euch unserem Kampf anzuschließen und uns zu unter-
stützen. Wenn ihr trans oder nicht-binär seid und Sexarbeiter:innen seid, meldet
euch bitte bei uns.

Wir suchen derzeit nach Unterstützung im Kampf gegen die Gewalt und Gen-
trifizierung im Bülowkiez. Queere Menschen: vergesst eure Geschichte nicht. Wir
sind hier und bitten um Hilfe. Bitte wendet euch an uns. Wenn ihr Journalist seid,
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allen Arbeitsplätzen präsent ist, auch bei der Polizei und der Strafverfolgung. Im
Gegenteil, gerade in diesen Bereichen kommt es häufig zu Diskriminierungen, die
durch ein von Machismo und Machogehabe geprägtes Umfeld wie das der Kaserne,
begünstigt werden.

Aus diesem Grund möchten wir klarstellen, dass unsere Haltung nicht gegen
Polis Aperta gerichtet ist, sondern eine offene Kritik an der Polizei als Institution
und als Nährboden für sexistische, homobitransfeindliche, ableistische und rassis-
tische Gewalt darstellt. Wir halten es für notwendig, ein ernsthaftes Nachdenken
über die Frage der Polizei und der Streitkräfte und die Diskriminierung, die unsere
Gemeinschaft erfährt, einzuleiten. Sichere Räume werden von Queers geschaffen,
die sie gestalten, durch Selbstorganisation, gegenseitige Fürsorge und den Aufbau
von Safer places, in denen versucht wird, die eigenen Vorstellungen von heteropa-
triarchaler Gewalt zu befreien.

Über Griechenland
Anonymous

Die Jahre der Pandemie waren für uns alle besonders schwierig. Unsere Ge-
noss:innen in Griechenland haben zwei Jahre lang unter unzureichender Ge-
sundheitsversorgung gelitten zusammen mit ständiger staatlicher Unterdrückung.
Obwohl das Gesundheitssystem extrem überfordert war und ist, hat die rechte
griechische Regierung das Coronavirus-Budget für die Einstellung von Tausen-
den von Sicherheitskräften verwendet. Diese griffen immer wieder gewaltsam
Menschen an, die sich im öffentlichen Raum versammelten. Immigrant:innen, die
meisten von ihnen People of Color, waren die ersten, die darunter litten. Viele
von ihnen waren trotz des Lockdowns gezwungen weiterzuarbeiten oder ihren
prekären Lebensbedingungen in überfüllten Wohnungen zu entfliehen. Queere
Leute und Trans-Menschen waren auch auf der weniger privilegierten Seite, da
sie besonders von der Isolation und dem fehlenden Zugang zu grundlegenden
Gesundheitsversorgung betroffen waren, da die meisten Gesundheitsdienste
unterversorgt und überfordert waren.

Während die konservative Regierung nichts unternahm, um die Bedürfnisse
der die LGBTQIA+ zu erfüllen, erlitt diese Community zusätzlich tödliche Verlus-
te mehrerer ihrer Mitglieder und damit einhergehend große Ungerechtigkeit. Das
Gerichtsverfahren gegen Zak Kostopoulos endete mit einem enttäuschenden Urteil:
die beiden Männer, die Zak angriffen wurden zwar wegen schwerer Körperverlet-
zung fverurteilt, aber nicht wegenMordes. Die Polizisten, die Zak schlugen und mit
Handschellen fesselten wurden für unschuldig befunden und es kann keine Beru-
fung eingelegt werden.
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RivoltaPride
RivoltaPRideBologna

IchmöchteeuchnundasStatementderOrgagruppederRivoltaPride,dieam25.
Juni2022inBolognastattfand,vorlesen,indemStellungdazugenommenwird,
warumdiePolizeibeiPride-Veranstaltungennichtwillkommenist:

WenigeTagevorderRivoltaPridemöchtenwiralleMissverständnissebezüg-
lichderTeilnahmedesVereinsPolisApertaanderDemonstration,dieam25.Juni
durchdieStraßenvonBolognaziehenwird,ausräumen.

RivoltaPrideistdasErgebniseinesBottom-up-Prozesses,andemDutzende
vonVereinigungen,EinzelpersonenundLGBTQIAP+-Realitätenbeteiligtwaren
undderanlässlichder#moltopiudizanMobilisierungentstand.Wirhabenunsin
AnlehnungandieNachtdes28.Juni1969imStonewallInnRevoltegenannt,als
eineGruppevonTrans-undQueer-PersonengegeneineweitereRazziaderNew
YorkerPolizeigegendieQueer-CommunityimStadtteilGreenwichrevoltierteund
dieerstePrideinderGeschichteinsLebenrief.

DieserGeististes,derRivoltaPrideimmernochbeseelt,derWillezurRebellion
gegenalleMachtsysteme,getragenvondenammeistenmarginalisiertenTeilender
Gesellschaft:Transmenschen,Crossdresser:innen,SchwarzeundLatinen,Sexarbei-
ter:innen,QueereMenschen,Lesben,MenschenohnePapiere,dieSubjektivitäten,
dieammeistenunterdergewaltsamenUnterdrückungdurchdasGesetzgelitten
habenundimmernochleiden.

DasManifestvonRivoltaPrideenthältElementederpolitischenHaltungdes
Anti-Gefängnis-Feminismus,gegenStrafmaßnahmenalsGegenmittelgegenpatri-
archaleGewalt,dieAnerkennungvonSexarbeitalsArbeit,dieKritikaminstitutio-
nellenRassismus,derdieExistenzvonMigrant:innenkriminalisiert.DiesePerso-
nenkreisewerdenwederdurchdasGesetznochdurchdiePolizeigeschützt,wiedie
zahlreichenFällevonFemizidenundsexuellerGewalt,vonGewaltinGefängnissen
undAufnahmezentrenzeigen,dieoftauchnachAnzeigennichtanerkanntwerden.
DiejüngstenDatenvonOSCAD,derBeobachtungsstellederPolizeiundderCarabi-
nierifürdieSicherheitvordiskriminierendenHandlungen,vermittelnunseinBild
derRealität,dasnichtdementspricht,waswirtäglicherleben:fürdasJahr2020
meldetdienationaleBeobachtungsstellenureinenFallvonMordimZusammen-
hangmitsexuellerOrientierungundGeschlechtsidentität,währenddasNetzwerk
TGEU(TransgenderEurope)fürdiesesJahrmindestensvierTrans-Mordemeldet.

AuchdieFällevonsexuellerGewalt,AufstachelungzuHassundKörperverlet-
zungwerden,gelindegesagt,zuweniggemeldet:insgesamtnur61Fälle.Rivolta
PridewillaucheinRaumfürdieseMenschensein,wosieihreFreiheiteinfordern
könnenundineinemsicherenRaummarschierenkönnen.

WiralsRivoltaPrideerkennenwiran,dassHomolesbotransfeindlichkeitan
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schreibtbitteüberdiewöchentlichenAngriffeauftransMenschenaufderStraße.
Hörtunszu.ErhebtunsereStimmen.Wirversuchennurzuüberleben.

http://transsexworks.com/contact/
sexworksberlin@gmail.com

QueeresLebenaufdemLand
QeeRLibeRationLeipzig

Hallo,ichbinTyravonQueerLiberationLeipzigundichichredeheuteüberdie
SituationvonqueerenMenschenaufdemLand.

DerRedebeitragrichtetsichvorallemanGroßstadtqueersundganzbesonders
anssogenannteAllies,allerdingsgehtesnichtdarum,umHilfezubettelnoder
dieCommunitynochmehrzuspalten,alssoschon,sondernichwilldaraufauf-
merksammachen,dassvielequeereMenschennichtdasPrivileghaben,ineiner
Großstadtzuwohnen.

Esfühltsichkomischan,queereMenschenalsprivilegiertzubezeichnen,denn
wirsindjairgendwieallestarkvonGewaltundoftauchUnsichtbarmachungbetrof-
fen.AberdennochisteseinPrivileg,ineinerGroßstadtzuwohnen.Dennschondie
Anonymitätschützt.UndzusätzlichgibtespotenziellmehrqueereMenschenzur
VernetzungundUnterstützung,allgemeinhöhereToleranz,wobeiesdaauchschon
aufdieStadtbzw.denStadtteilankommt,undeinenbesserenZugangzuMedizin
undHilfsangeboten.

ImländlichenRaumsiehtesdaschonandersaus.MitAnonymitätistdaoft
nichts,undauchnureinkleinstesAbweichenvonirgendwelchenNormenkannei-
nePersonzumDorfgesprächodersogarzumDorfgespöttmachen.Dadurchwird
MenschdannauchschnellbetroffenvonrechterGewalt,denngewaltbereiteNeo-
nazisfühlensichimländlichenRaumwohler,dasieaußerhalbdersogenannten
Multi-Kulti-GroßstädtevielmehrAkzeptanzinderBevölkerungfindenundnicht
oderzumindestseltenmitMenschen,dienichtinderenWeltbildpassen,konfron-
tiertwerden.

Undganzehrlich,ichfindedasscheiße.Nichtnur,weilichNazisundderen
Ideologiescheißefinde,sondernweilichauseinemDorfmitca80Einwohner:innen
kommeunddasDorflebenmagundselbergernewiederineinemDorflebenwürde.
Aberalsnicht-binäretransFrauistmirdaseinfachzugefährlich.IchhabkeineLust,
dassmeinqueerseindenDorftratschdominiert.IchhabkeineLust,vonFaschos
aufsMaulzubekommen,weilsiemichverachtenundichderenheileWeltstöre.Ich
habkeineLust,ewiglangeunterwegszusein,umzuqueerfreundlichenÄrzt:innen
zukommen.UndichhabkeineLust,dortmehroderwenigeralleinezusein,weil
vielequeersichnichttrauen,offenmitihrerQueernessumzugehenundpolitisch
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aktiv zu sein. Und ich kenne viele queere Menschen, denen es da genauso geht.
Wenn die Großstadt-Antifa ihren jährlichen Ausflug zu einer Demo in der Pro-

vinz macht, ist einer der beliebtesten Sprüche “Aufruhr, Widerstand, es gibt kein
ruhiges Hinterland!” und ich wünsche mir dann jedes Mal, dass es mehr wäre, als
nur ein Lippenbekenntnis. Denn doch, es gibt ein ruhiges Hinterland. Und das muss
sich dringend ändern!

Wir brauchen keine Großstadt-Antifas, die einmal im Jahr zu uns aufs Land
kommen, umuns Solidarität vorzuheucheln.Wir brauchen richtige Solidarität, auch
von Leuten, die nicht selber queer sind! Wir brauchen Hilfe beim Aufbau eigener
Strukturen in Form von Skillsharing, oder dass ihr zu uns kommt und mit anpackt,
oder uns zumindest Geld für die Finanzierung von Projekten gebt. Wir brauchen
bessere medizinische Versorgung. Queere Bildung und Sensibilisierung sollte für
Ärzt:innen und medizinische Fachangestellte verpflichtend sein. Und wir brauchen
einen besser ausgebauten und bezahlbaren ÖPNV, denn viele Queers werden sys-
tematisch in die Armut getrieben, weil sie psychisch kaputt gemacht oder bei der
Jobvergabe benachteiligt werden.Queerer Kampf ist Klassenkampf! Und vor Allem
brauchen wir eine starke antifaschistische Bewegung, die nicht nur auf Demos was
von Nazis jagen oder wahlweise verprügeln redet, sondern auch wirklich mal die
Faust aus der Tasche bekommt.

Hört auf, Verbündete zu sein. Kommt auf unsere Seite und werden Kom-
pliz:innen!

Queer und Arbeit
ACSD KolleKtiv

In unserem Alltag sind wir als queere Menschen mit vielen Problemen konfrontiert,
mit denen viele Cis- und/oder Heterosexuelle nicht konfrontiert sind. Auf der Stra-
ße, zu Hause, in der Schule, wenn wir medizinische/psychologische Unterstützung
benötigen oder uns an ein öffentliches Stelle wenden müssen, besteht für viele von
uns die Gefahr aufgrund unseres sexuellen und romantischen Begehrens oder un-
serer geschlechtlichen Positionierung Diskriminierung zu erfahren.

Als ob das noch nicht genug wäre, bedeutet Lohnarbeit im kapitalistischen Sys-
tem oft unhinterfragt die Möglichkeit, ausgebeutet und missbraucht zu werden: Ei-
nige von uns sind gezwungen ihre Zeit und Energie Menschen ohne Gewissen zu
verkaufen, deren einziges Ziel es ist, Geld zu verdienen, auf Kosten anderer.

Manche Arbeitsplätze sind für LGBTQIA+ Menschen nicht sicher, wo Gewalt
und Hass von den Menschen ausgehen, mit denen man gezwungen ist, Zeit zu ver-
bringen. An vielen Arbeitsplätzen haben die Chefs eine Art “offizielle Verpflich-
tung,” eine falsche Solidarität zu üben, denn in unserer “perfekten” und “politisch
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Öffentlichkeit ermordet. Zak war HIV postiv, Antifaschist und LGBTQI+ Aktivist.
Er wurde von “friedliebenden Bürgern” unter den Augen und mit Hilfe der griechi-
schen Polizei ermordet. Auf seinen Tod folgte eine beispiellose Vertuschung der Tat,
gezielte öffentliche Fehlinformation und eine Revictimisierung des Opfers.

Dutzende von Gaffern haben die Gruppe von Männern tatenlos dabei beobach-
tet, wie sie den bereits am Boden liegenden Kostopoulos brutal attackierte. Kosto-
poulos hatte zuvor aus weiterhin unbekannten Gründen das Juweliergeschäft eines
der Angreifer betreten, aus dem er aufgrund des verschlossenen Ausgangs nicht
mehr hinaus konnte. Als die Polizei eintraf, nahm sie den bereits schwer verletzten
Kostopoulos gewaltsam fest. Er wurde von neun Polizeibeamten zu Boden gedrückt
und weiterhin geschlagen. Als Kostopoulos mit Handschellen gefesselt im Kranken-
haus eintraf, war er bereits tot.

Die Ermordung von Zak Kostopoulos wurde von zahlreichen Passanten beob-
achtet. Die Polizei unternahm wenig, um die Umstände des Todes von Kostopoulos
zu untersuchen. Die aufgenommenen Zeugenaussagen waren unvollständig, eben-
so die gesicherten Handyaufnahmen und Videos von Überwachungskameras.

Die Angreifer wurden nicht umgehend festgenommen, der Tatort nicht versie-
gelt und dem Besitzer des Juweliergeschäfts die Möglichkeit gegeben, den Tatort zu
reinigen und mögliche Beweismittel zu vernichten.

Die Medien, die im Besitz von deutlich umfassenderem Bildmaterial waren als
die Polizei, verschärften die Situation durch die Verbreitung stereotypisierender
Narrative, in einem Bereits problematischen politischen Kontext. Vor dem Hinter-
grund dieses sozialen und politischen Versagens und angesichts des Widerwillens
der Polizei, selbst zu ermitteln, wurden zivilgesellschaftliche Initiativen (wie #Jus-
ticeforZakZackie) ins Leben gerufen, um eine unabhängig Untersuchung voranzu-
treiben und die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen.

Der letzte Prozesstag fand 2022 statt, knapp fünf Jahre nach dem Verbrechen.

Zwei Männer, Spyridon Dimopoulos, and Athanasios Chortarias, wurden der
schweren Körperverletzung mit Todesfolge für schuldig befunden und zu zehn Jah-
ren Haft verurteilt. Die zehn angeklagten Polizeibeamten wurden alle ausnahmslos
in allen Anklagepunkten freigesprochen.

Der Mord an Zak war ein Akt der Barbarei und der wachsenden Faschisierung
der Gesellschaft. Wir fordern Gerechtigkeit. Wir werden kämpfen, bis die Schuldi-
gen bestraft sind. Wir kämpfen gegen Faschismus und Normativität.

Our lives matter.
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There’snolimit,there’snolimit,there’snolimit,
there’snolimit,there’snolimit,travelwiththeGenderStar.

GesternnocheinTraum,heuteWirklichkeit,
diesesWochenendezwischenRaumundZeit,
uh-uh-uuh,aufderRaumfregatteGenderStar.
EinnochnichtentdecktesneuesReiseziel,
superstarkperfektesWeltraumgleitgefühl,
uh-la-la,aufderRaumfregatteGenderStar.

KommmitaufdenTrippzurUtopia
non-binärequeer-Galaxie
hierkannjedesdassein,wieessich
imAugenblickgradfühlt.

(Refrain)
AbgehtdieRakete,halloSternenstaub,

Glitzerglücksgefühl,Realitätsurlaub,
uiuiuiii,aufderReisemitderGenderStar.
…
uiuiuiii,aufderReisemitderGenderStar.

WirverlassenjetztdieUmlaufbahn,
VerwertungslogikundWachstumswahn
wirfangeneinfachmalwasNeuesan,
KursaufUtopia!

(Refrain)
Bye,bye,Erde,Hey,Utopia,

tausendAbenteuersindschonlangeda,
uh-uh-uuh,aufderRaumfregatteGenderStar.
uh-uh-uuh,aufderRaumfregatteGenderStar.
1-there’sno,-there’sno,there’snolimit
2-there’sno,-there’sno,there’snolimit
…
10-there’sno,-there’sno,there’snolimit

DieErmordungvonZakKostopoulos
IliasGKionisAKAGingeREla

IchbinIliasGkionisakaGingerEla,MenschenrechtsaktivistundDragqueenaus
Griechenland.

AmFreitag,den21.September2018wurdemeinMitbewohnerundDragMo-
therZakKostopoulosamhelligtenTagimathenerStadtzentrumbrutalundinaller
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korrekten”GesellschaftwurdendieGesetzenichtgemacht,weildasSystemunse-
reExistenzenrespektiert,sondernausreinwirtschaftlichenInteressenundumdie
EmpörungundKritikderMenschensoweitwiemöglichzuvermeidenundihnen
einenfalschenAnscheinvonOffenheitzugeben.

Siewollen,dasswirschweigen.Siewollendefinieren,wieSolidaritätzufunktio-
nierenundauszusehenhat,abernurinnerhalbdervonihnenvorgegebenenGren-
zen.

Wennwiraberversuchen,dieDingezumWohlederunterdrücktenMenschen
zuändern,wennwirversuchen,echteSolidaritätzuzeigen,werdenwirmeistens
vondenenangegriffenundkritisiert,diemehrPrivilegienhabenalswir.

SogeschehenanmeinemArbeitsplatz,aberdaskönnteanjedemArbeitsplatz
passieren:FürdenPride-MonathatteichdieIdee,einekleineAktioninSolidarität
mittranssexuellen,nicht-binärenundgeschlechtsungepasstenMenschendurchzu-
führen.Alscis-Mann,derderMeinungist,dassprivilegierteMenschendenersten
Schritttunsollten,umihrePositionierungzuzeigen,undderineineröffentlichen
Kultureinrichtungarbeitet,ineinerAusstellung,diesichmitVielfaltbefassensollte,
hatteichdieIdee,einSchildmitmeinemPronomenanzubringen.Damitwollteich
denMenschen,dienichtmeinePrivilegienhaben,zeigen,dasssiegesehenwerden
undwertvollsind,undessolltedieMöglichkeitbieten,beiInteressedieeigenen
Pronomenzuzeigen.Ichwollteversuchen,einsichereresUmfeldfürTIN(trans-
intersex-nonbinäre)Menschenzuschaffen,indemicheinBewusstseinfürVielfalt
zeige,ohneein“Coming-Out”zuerzwingen.AufdieseskleineZeichenderSolidari-
tätantwortetenmirvieleKolleg:innensehrnegativundkritisch,einigeantworteten
mir,sieseienzwarsolidarisch,wolltenabernichtTeildieser“politischenAktion”
sein,einandererfragtemich,obdasnichtkontraproduktivsei,undanderesagten
mir,dassichdasnichtwährendmeinerArbeitszeitmachenkönneunddassdieLeu-
te,diemirsoantworteten,inihrerFreizeitvielleichtauchandereguteDingetäten,
undversuchtenso,ihrenMangelanEmpathieundSolidaritätzurechtfertigen.

EsgabauchschlimmereAngriffe:Einigesagtenmir,dasssiesicheinenDreck
umqueereMenschenscherenunddasswirmitunserenForderungenzulautseien,
unddasSchlimmstewareinMann,dermirsagte,dassmeineArt,umSolidaritätzu
bitten,faschistischsei,dassich“dieGender-undQueer-Ideologieverbreiten”wollte.
ErverglichmichmitdemChefderAfDundbeschimpftemichalseinefaschistische
Tunte.

GlücklicherweiseerhieltichaucheineArtvonSolidaritätvoneinigen
Kolleg:innen,die,obwohlsienichtdirektinunserenKampfinvolviertsind,
verständnisvollundoffensind,vonmarginalisiertenMenschenzulernen.

Ichmussehrlichsein,amEndewussteichnicht,wieichmitdennegativen
Gefühlenumgehensollte,diedieseSituationinmirauslöste.Ichwareinfachnur
wütend,weilichmeinganzesLebenlangausgeschlossenunddiskriminiertwur-
de,weilichsobin,wieichbin,undmeineGefühlealsqueerePersondelegitimiert
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wurden. Vielerorts wird unser Queersein vom System nur als Show benutzt, um
zu zeigen, wie modern und tolerant es ist. Aber wenn wir wirklich versuchen zu
zeigen, dass wir uns das nicht gefallen lassen und keinen Bock haben den ganzen
Scheiß akzeptieren, den das kapitalistische/heternonormative System von uns ver-
langt, dann bekommen wir Hass und harsche Kritik.

Solidarität ist kein Produkt, das in eine Ware verwandelt werden sollte, um ver-
kauft oder in einem Museum ausgestellt zu werden.

Echte Solidarität muss jeden Tag gelebt und geübt werden, in jeder einzelnen
Situation, in der wir das Gefühl haben, dass unsere Würde und die unserer queeren
Mitmenschen und Geschwister nicht respektiert wird.

Aber wie können wir sie aufbauen? Eine einfache Antwort oder Lösung habe
ich nicht. Deshalb ist es wichtig, dass ich heute hier bin. Ich möchte euch mit einer
Frage zurücklassen. Wie können wir eine sichere und echte queere anarchistische
Gemeinschaft aufbauen?

Frei(t)räume
Anonymous

Queere Politik bedeutet immer wieder mit dem Verlust von erkämpften Räumen
umzugehen. Dabei machen Staat und Polizei keinen Unterschied, ob sie Wohnräu-
me, Veranstaltungsräume, explizite Schutzräume oder Wagenplätze räumen. Es ist
ihnen egal, ob die Menschen, die geräumt werden, eine Ausweichmöglichkeit ha-
ben, ob sie auf der Straße stehen, ob es Winter oder Sommer ist oder ob sie mitten
in einer Pandemie räumen.

Allein, wenn wir uns die letzten zwei Jahre anschauen, fallen uns unterschied-
lichste Beispiele an akut gefährdeten, geräumten, angegriffenen oder verdrängten
queeren Räumen ein:

Die Habersaathstraße, ein Wohnprojekt für Wohnungslose, mit einem eigenem
Haus für FLINTA*-Personen in der Habersaathstraße 48, das im Jahr 2021 besetzt
wurde, ist akut Räumungsbedroht. LetzteWoche wurde die Glitzerverwaltung, eine
queeranarchistische Besetzung in Steine im Wendland mit einem hohen Polizeiauf-
gebot, nach nur zwei Wochen Besetzung geräumt. Mollys queer Wagenplatz muss-
te im Dezember seinen lang belebten Wagenplatz am Ostbahnhof verlassen und ist
nun nach Marzahn umgezogen. Am 8. März 2021 hat das Kollektiv Trans*fläche ein
Haus als expliziten Schutzraum für trans*, nichtbinäre* und inter* Personen in Es-
sen besetzt, das noch am selben Tag geräumt wurde. In Warschau wurde Ende 2021
das queerfeministische Hausprojekt SYRENA von Menschen aus der linken Szene
angegriffen, sodass sie dieses aus Selbstschutz verlassen mussten. Und schließlich
wurde die Liebig 34 im Oktober 2020 trotz starker aktivistischer Gegenwehr mitten
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Keine Angst, c’est la vie!
Rassisten ziehen durch das Land
Verbreiten Angst und Tod
Die Politik hat’s früh erkannt
Zu voll ist unser Boot!

O, seht nicht hin, o, seht nicht hin,
Gleich tritt er zu, der Nazi-Skin
Die Toten stör’n nur mittelbar:
Der Ruf ist in Gefahr!

Das kann doch die Gesellschaft nicht erschüttern,
Keine Angst, keine Angst, c’est la vie!
Wir lassen uns das Leben nicht verbittern,
Keine Angst, keine Angst, c’est la vie!
Und wenn ein Mord das Land erschrickt,
Wird einfach noch ein V-Mann reingeschickt!
Das kann doch die Gesellschaft nicht erschüttern,
Keine Angst, keine Angst, Germanie

Dann gab es wieder einen Mord
Rassistisch das Geschrei
Die Presse schrieb von Döner-Mord
Die Nazis blieben frei

Die Staatsmacht schaute zu
Die Bürger schauten weg
So tun alle ihre Pflicht
Und fürchten sich nicht!

Das kann doch die Gesellschaft nicht erschüttern,
Keine Angst, keine Angst, c’est la vie!
Wir lassen uns das Leben nicht verbittern,
Keine Angst, keine Angst, c’est la vie!
Und wenn ein Mord das Land erschrickt,
Wird einfach noch ein V-Mann reingeschickt!
Das kann doch die Gesellschaft nicht erschüttern,
Keine Angst, keine Angst, Germanie

Raumfregatte
Mmmmmmh
Ohhhhhhhhh
Yeahhhhhhh

(Refrain)
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IsteinRegenbogenzusehen
stürtztderPutinbaldvonseinemThron.

WirRatten,vereinigt!

wirRatten,vereinigt,wirmögenPolizeinicht!
wirRatten,vereinigt,wirmögenPolizeinicht!

Stehtaufundsingt:einneuesLiedbeginnt
EinneuerTanz,wermitunstanztgewinnt.
vereintaktivbesiegenwirdenMief
kommSchwester,kämpf,dasswirbaldSiegerinnensind
InunsermLiedderrosaMorgenblüht
dieStöckelfahneglühtimwildenWind

IhrTuntenkämpft,dasLichtwirdnichtgedämpft,
gehtnichtkonform,wirscheissenaufdieNorm
undzwicktdasKleid,tutunsdasniemalsleid
oftdrücktderSchuh,wirgeben’snurnichtzu-undtragen
selbstbewusstdasKinnüberderBrust
aufeureOrdnungha’mwirkeineLust!

jetztwerdendieRattensicherhebenimKampfe
undsingenundsingenmitmächtigerStimme

wirRatten,vereinigt,wirmögenPolizeinicht!
wirRatten,vereinigt,wirmögenPolizeinicht!

Stattauszuruhn,ha’mwirnochvielzutun!
WobleibtdasRecht,aufmehralseinGeschlecht?
Faschistenpack,wirkriegeneuchamSack,
derwirdverdreht,bisihrdenRegenbogenseht!
WirschaffenunsdieschöneneueWelt
wasihrhiermacht,dasha’mwirnichtbestellt

IhrTuntenkämpft,dasLichtwirdnichtgedämpft,
gehtnichtkonform,wirscheissenaufdieNorm
undzwicktdasKleid,tutunsdasniemalsleid
oftdrücktderSchuh,wirgeben’snurnichtzu-undtragen
selbstbewusstdasKinnüberderBrust
aufeureOrdnungha’mwirkeineLust!

jetztwerdendieRattensicherhebenimKampfe
undsingenundsingenmitmächtigerStimme

wirRatten,vereinigt,wirmögenPolizeinicht!
wirRatten,vereinigt,wirmögenPolizeinicht!
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inderPandemiemiteinembrutalenBulleneinsatzgeräumt.
VermutlichgibtesnochandereRäumeundOrte,diegeräumt,verhindert,ange-

griffenoderverunmöglichtwurden,inanderenStädtenundanderenLändern,die
andieserStellegenanntwerdenmüssten…

Undnichtnurdas,auchdort,woqueereMenschenzusammenkommen,wosie
sichvernetzen,organisieren,feiernodersicheinfachöffentlichzeigen,sindwirder
GefahrvonGewalt,Beschimpfungen,Übergriffen,bishinzuMordausgesetzt.

DieTatsache,dassqueereRäumeimmerwiederverunmöglichtwerdenzeigt,
dasssieeineGefahrfürdenStaat,diekapitalistischenVerhältnisseundfürdiebi-
näreundheteronormativeOrdnungdarstellen.Deshalbbrauchenwirsie.Unsere
RäumehabenabernichtnureineRelevanzalsGegenorte,sondernsiesindauch
Schutzräume,OrtedesAustausches,derVernetzung,dergegenseitigenSolidarität,
derOrganisierung.EssindOrteindenenwirandereLebensweisenlebenundaus-
probieren.EssindRäumeindenenwirzumindestsituativversuchenTräumeprak-
tischlebbarzumachen.EinequeerfeministischePraxisbedeutet,umdieseRäume
zukämpfenundsiezuverteidigen,aberauchimmerwiederzuversuchenunsdiese
Räumezurückzuholenoderneuzuschaffen.

AuchwenndiesheutenureineKundgebungist,einzeitlichbegrenzterRaum,
istesderVersucheinensolchenOrtimHierundJetztzuschaffen,auchalsAus-
gangspunktfürweitereKämpfeundProjekte.HierbegonneneGesprächekönnen
ananderenOrtenweitergeführtwerden,Ideenspinnensichweiterauchüberdie-
senTaghinaus.DabeigibtesnichtdieeineForm,wiequeeranarchistischePraxis
auszusehenhat.SiegeschiehtinverschiedenenRäumenundaufunterschiedliche
Weisen,undwirbrauchensiealle:DenInfoladen,indemwirMaterialenundZines
austauschenundunsvernetzen.DasBeratungscafé,indemwirunsgegenseitig
supportenkönnenaußerhalbstaatlicherStrukturen.Diemilitantequeeranarchisti-
schenBesetzung,dieWohnraumundVeranstaltungsräumeschafftundunsereIdeen
lebbarmachtundnachaußenträgt.DiequeereParty,aufderwirloslassenund
zusammentanzenkönnen.DieWohnprojekte,dieunseinenSchutzraumundMo-
mentedesAusruhensgeben.UnddieStraße,aufderwirzusammenkommenund
gemeinsamkämpfen.

Trans-RechteundGegenreaktionen
ACSDKolleKtiv

HeuteisteinTagdesFeierns,aberauchdesProtests.Esistwichtig,unsereErfolge
zufeiern,aberauchüberdieProblemezusprechen,mitdenenunsereCommunity
konfrontiertist.

IndenletztenJahrenhatdieTrans-CommunityeinenAnstiegderRepräsentati-
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on und eine wachsende Akzeptanz erlebt. Dies führte jedoch auch zu einem gewalt-
tätigen Backlash gegen diese neu gewonnenen Rechte und Sichtbarkeit. In den USA
und im Vereinigten Königreich haben wir bereits den Aufstieg von Faschisten, Kon-
servativen und so genannten transfeindlichen “Feminist:innen” gesehen, die stän-
dig versuchen, trans Menschen als Bedrohung für die Gesellschaft darzustellen und
unsere Existenz auszulöschen. Und sogar einige so genannte Linke sehen unseren
Kampf für Emanzipation als bloße Ablenkung von wichtigeren Themen oder als
Versuch, die Linke durch “Identitätspolitik” zu spalten.

In Deutschland hat die rechte Zeitung Die WELT einen Artikel gegen die Kin-
dersendung Sendung mit der Maus veröffentlicht, in dem sie behauptet, dass diese
versucht, Kinder zu sexualisieren und einer Gehirnwäsche zu unterziehen, indem
sie die sogenannte Trans-Ideologie verbreitet. Die Gruppe, die den Artikel veröf-
fentlicht hat, bezeichnet sich selbst als Expert:innen für das Thema, obwohl sie es
eindeutig nicht sind. Sie versuchen, die Wissenschaft als Vorwand zu benutzen, um
ihre konservative und hasserfüllte Rhetorik zu verbreiten, während sie behaupten,
sie würden Objektivität und Meinungsfreiheit verteidigen.

Grundlage für den Artikel ist ein offener Brief auf der Website der Politikerin
der Grünen Eva Engelken, der von insgesamt 120 Personen unterzeichnet wur-
de und die “Indoktrination” von Kindern und Jugendlichen durch den öffentlich-
rechtlichen Rundfunk anprangert. Unterschrieben haben dies zahlreiche Wissen-
schaftler:innen, einige von ihnen sogar Professor:innen an Berliner Universitäten.
In ihrem Text sprechen sie von “Abschaffung der Kultur,” einem “Denkverbot” und
“Gehirnwäsche,” dieselben Worte, die von Faschos und Rechten seit jeher verwen-
det werden, um marginalisierte Gemeinschaften wie Frauen, queere Menschen und
BIPoCs anzugreifen und zu diskreditieren.

Italien ist zwar nicht so fortschrittlich wie Deutschland, aber auch dort nehmen
transfeindliche Gefühle zu. Erst letzten Monat wurde eine trans Lehrerin, Cloe Bi-
anco, nach ihrem Coming-Out entlassen, kollektiv geächtet und schließlich in den
Selbstmord getrieben.

Das ist nichts Neues. Es ist buchstäblich eine der ältesten Taktiken der reaktio-
nären Propaganda: unsere bloße Existenz und Sichtbarkeit als Indoktrination und
als Versuch darzustellen, unsere Gesellschaft, wie wir sie kennen, zu zerstören. Sie
haben Angst, dass der Zugang zu mehr Rechten, Akzeptanz und medizinischer Ver-
sorgung für trans Menschen zu einem radikalen Wandel der Gesellschaft führen
wird, den sie nicht aufhalten können. Und seien wir ehrlich: Sie haben Recht.

Denn der Kampf um Trans-Rechte betrifft nicht nur Trans-Menschen. Er bedeu-
tet, dass wir unser Verständnis von Geschlecht verändern und über das koloniale,
vonweißer Vorherrschaft geprägte Konzept binärer Geschlechter und Geschlechter-
rollen hinausgehen müssen. Es bedeutet, dass wir unsere Körper neu überdenken
und den Menschen volle Körperautonomie zugestehen. Es bedeutet, sich von den
Stereotypen zu befreien, wie Körper aussehen, funktionieren sollten und im Kapi-
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zu ziehen und Familien zu gründen ohne sich unbedingt reproduzieren zu müssen.
Wir kämpfen dafür, dass Menschen Menschen als ihre Wahlfamilien wählen

könne, mit denen sie sich sicher fühlen und so sein können, wie sie sein wollen.
Mit den Körpern, Pronomen, Geschlechtern, die sie wollen.

Wir kämpfen gegen die Stigmatisierung von Begehren und für mehr Perversion.
Wir kämpfen dafür, dass wir selbst bestimmen können, wie wir leben, wen wir

lieben, begehren—egal wie und wie viele.
Wir bleiben unseren Motto treu: queer, pervers und arbeitsscheu.

Rattenchor, Teil 2
RattenchoR

Katjuscha
Raszwetali jabloni i gruschi,
Poploili tumanoi nad rekoj.
Wychadila na bereg Katjuscha,
Na woissoki bereg na krutoj.

Wychadila, pesnju sawadila
Pro stepnowa, sisawa arla,
Pro tawo, katorawa ljubila,
Pro tawo, tschji pisma beregla.

Leuchtend prangen ringsum Apfelblüten,
übers Land kam Terror per Gesetz;
Lesbisch-Schwules Leben zu verbieten
Menschen werden durch die Stadt gehetzt.

Russlands Medien ist verordnet Schweigen,
Bücher, Filme, gibt es fortan nicht;
Homos dürfen keine Liebe zeigen,
hart bestraft wird, wer darüber spricht.

Faschos prügeln Schwule in den Gassen,
Polizei ist gerne mit dabei.
nehmen dann die Opfer fest und lassen,
Täter laufen, diese bleiben frei.

Dunkle Zeiten, Russland wird gepeinigt,
durch die unheilige Allianz.
orthodoxe Kirche vereinigt, mit
Putins dumpfer Macho-Arroganz

Armes Russland, wohin willst du gehen
Staat und Kirche, alles Korruption
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AnarchistischeBeziehungen
Anonymous

HeuteistderACSD.ACSDbedeutetabernichtnur,dasswirzusammenkommen,
umüberverloreneOrtezutrauernoderdiebeschissenen,normativenundgewalt-
vollenZuständeanzuklage.

ACSDbedeutetauch,dasswirunsfeiern:FürunsereLebensweisen,fürunsere
Artunszuorganisieren,zuvernetzen,zusammenzukommen.FürdieArt,wiewir
lebenundlieben,gegenalleWiderstände.

QueererAnarchismusbedeutetfürBeziehungsweisenzukämpfen,dienichtder
LogikeinerexklusivenheterosexuellenZweierbeziehungentsprechen.

ExklusiveZweierbeziehungenindernurjeweilseinePersonimLebennach
demPrinzip“Dugehörstzumir”priorisiertwird,funktioniertgemäßeinerkapita-
listischenLogikvonBesitz.

EbensobasiertdiesesPrinzipaufemotionalenundmateriellenAbhängigkeiten.
DiesekönnenZuKontrolleoderauchGewaltführen.DieExklusivitätderZwei-
erbeziehungenführtdazu,dassFreund*innenschaftensichnichttrauen,diePart-
ner:innenschaftzukritisierenodersicheinzumischen.DiePrivatsphäregiltimmer
nochalsetwas,dassnichtangerührtwerdendarf,egalwieoffentsichtlichgewalt-
volldieVerhältnissesind.

DerSpruchistalt,aberimmernochaktuell:DasPrivateistpolitisch!
FüreinenqueerenAnarchismuszukämpfen,bedeutetauchfürandereBezie-

hungsweisenzukämpfen.
WirführenkeineBeziehungen,weilwirjemandengehören,sondernweil

wirunszugehörigfühlen.WirführenBeziehungen,weilwirlieben—freiwillig
undselbstbestimmt.

BeziehungensolltennichtaufnormativenVorstellungenundvertraglichenRe-
gelungen,wiederEhebasieren,sondernaufKonsens,gemeinsamenVereinbarun-
gen,dieauchimmerwiederveränderbarsind.

JedeBeziehungistanders,individuellunterschiedlichundunabhängig.
WaseineBeziehungbedeutet,wiesiesichgestaltet,bestimmenalleindiePer-

sonen,dieTeildieserBeziehungsind.EgalobzweiodermehrerePersonen,egalob
aromantisch,pan,queer.AnarchistischeBeziehungenführen,bedeutetBeziehun-
genalsBeziehungenanzuerkennen,egalwienahMenschenmiteinandersind,ob
sieSexhaben,wiesieSexhaben,wiehäufigoderauchgarnicht.

Wirkämpfendafür,dassMenschensichgemeinsaminBeziehungenauspro-
bierenkönnen,entdeckenkönnen,unabhängigvonNormenodergesellschaftlich
anerkanntensexuellenVorstellungen.

Wirkämpfendafür,dassMenschenunabhängigihrerKörper,Geschlechtszuge-
hörigkeitundBegehrensichdafüroderdagegenentscheidenkönnen,Kindergroß
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talismusausgebeutetwerden.Esbedeutet,dasGeschlechtalssozialesKonstrukt
zuhinterfragenundsichmanchmalinunserereigenenfließenden,menschlichen
Identitätverlorenzufühlen.

Trans-RechtebetreffennichtnurtransoderinterMenschen,sondernauchcis-
geschlechtlicheMenschen.Ichhabegesehen,wiesichmehrerecisFreund:innen
vonmirfreierundwohlermitihremeigenenGeschlechtfühlen—sieexperimentie-
renmitneuenNamen,PronomenundGeschlechtsausdrücken.UnserKampfhat
ihnendenMutunddieFreiheitgegebennochmehralsihrauthentischesSelbstzu
leben.

UndandietransfeindlichenLinken,diemeinen,dasssichtransMenschennur
fürihreeigenenKämpfeinteressieren:DerKampffürunsereeigeneBefreiunghin-
dertunsnichtdaran,unsauchumandereDingezukümmern.Diemeistentrans
Menschen,dieichkenne,sindaktivimKampffürUmwelt-undLandrechte,ge-
genGentrifizierungundRassismus,fürBarrierefreiheit,gegendenAufstiegvom
Faschismusundvielesmehr.

UnsereeigenenKämpfeunddieDiskriminierung,mitderwirkonfrontiertsind,
dienenunsoftalsPlattform,umunsereEmpathiefüranderezuerweitern.Wir
sindkeinneoliberalerStrohmann,demesanpolitischemBewusstseinmangelt.Wir
sindkeinTrendunddiemeistenvonunsstrebennichtnacheinemneoliberalen
Lebensstil.Wirwolleneinenechten,radikalenWandel.

SexualisierteGewaltinqueerenlinkenSzenen
ACSDKolleKtiv

HeutesollesjaauchumanarchistischeBeziehungengehenunddeshalbwerdeich
micheinemThemazuwenden,dassoftalseinschwierigesThemaempfundenwird,
aberwichtigist,wennesumBeziehungengeht:SexualisierteGewalt.Undzwarin
unserenqueerenbzw.queer-feministischenSzenen.Werjetztnichtzuhörenwill,
kannsichdenBeitragspäterauchnochaufderWebseiteansehenundausdrucken
odereinZinemitnehmenundandenKühlschrankhängen.

IchsprechezuEuchalsPerson,diesichseitJahrenmitdemThemaaufunter-
schiedlichenEbenenbeschäftigt,sowohlalsunterstützendePerson,fürLeute,die
betroffensind,alsforschendeundneugierigePerson,ichbinalsDJsowieheute
aufPartysunterwegsundkriegeeinigesmit,ichwerdeprivatangesprochen,wenn
Leutesichaustauschenwollen,weilsiewissen,dassichmitdamitbeschäftige.Ich
habselbstauchscheißeerlebtundselbstauchschonscheißegebaut.VordemHin-
tergrundalldieserErfahrungenmöchteichEucheinzweiVorschlägemachen.Der
erstelautet:SexualisierteGewaltvonderBetroffenheitausdenken.

SexualisierteGewaltistetwas,dassrealvielenLeutenpassiert,queerdurchalle
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Geschlechter und Schichten. Wir sind hier in der Szene schlau, cool und aufgeklärt
und denken, das passiert uns nicht—das hab ich auch mal gedacht. Stimmte aber
nicht. Und wenn Dir was blödes passiert, ist es geil, wenn jemensch zuhört und
keine Angst hat und nicht mit Abwehr reagiert. Als von sexualisierter Gewalt be-
troffene Person kannst Du Dir meist nicht mehr aussuchen, ob du dich damit be-
schäftigen willst—den Luxus hast du nicht mehr. Die meisten Leute vertrauen sich
erstmal ihren Freund:innen an—und müssen ein paar Anläufe unternehmen, bis je-
mensch zuhört. Das ist anstrengend.Wenn wir ein befreiteres Leben für alle wollen,
dann sollten Betroffene da eingeschlossen sein. Deshalb braucht es mehr Leute, die
zuhören und keine Angst haben.

Sexualisierte Gewalt hat viel gemeinsam mit anderen Gewaltformen, mit denen
wir uns ja oft ganz gut auskennen, wenn wie als queere Anarchist:innen für eine
herrschaftsfreiere Gesellschaft kämpfen. Und da können wir anfangen. Allgemein
haben Gewaltakte zwischenMenschen gemeinsam, dass sie eine Asymmetrie schaf-
fen: Durch Erniedrigung, Nicht-Anerkennung undMissachtung erhöht sich die eine
Person über die Andere. Oder strukturelle Unterdrückungsverhältnisse wie Sexis-
mus, Rassismus oder Queerfeindlichkeit, die ja schon auf Asymmetrien (also einer
Ungleichwertigkeit) basieren, können bei Gewalthandlungen genutzt werden und
darauf aufbauen. Wir kennen wahrscheinlich alle das Beispiel mit dem angeblich
zu kurzen Rock, aufgrund dessen sich dann seine Trägerin oder sein Träger nicht
über einen Übergriff wundern soll. Solche Argumentationen normalisieren Sexis-
mus und legitimieren Übergriffe, indem der betroffenen Person gesagt wird, sie
hätte ja einkalkulieren müssen, dass die Gesellschaft sexistisch funktioniert. Ähn-
liche Argumentationsmuster begegnen mir bei Übergriffen auf schwulen Sexpar-
ties, als hättemenschmit demEintritt eine Risikovereinbarung unterschrieben, dass
von Übergriffen auszugehen ist und dass sich hinterher mal bloß keiner beschwert.
Selbstverständlich können wir einander erlauben, unsere Körper zum Lustgewinn
zu nutzen. Dazu brauchen wir irgendeine Kommunikationsform, wenn wir die hin-
kriegen, dann sind wir auf Augenhöhe. Ein Übergriff stellt hingegen eine Asymme-
trie her und spricht mindestens einer Person das Recht auf diese Augenhöhe ab.

Das Besondere an sexualisierter Gewalt ist nun, dass sie im Bereich des Se-
xuellen und Intimen wirkt, und insbesondere den Körper, die sexuelle und/oder
geschlechtliche Lebensweise und das Selbstverständnis einer Person angreift. Da-
bei kann sexualisierte Gewalt in verschiedenen Formen daherkommen: Das kön-
nen Beleidigungen, Exotisierungen oder übergriffige Fragen nach Sexualpraktiken
sein, weil mensch als queer lebende Person als Infobox für neugierige heterosexu-
elle oder cis-geschlechtliche Personen herhalten soll. Sexualisierte Gewalt ist auch,
wenn Trans* und Inter*Leute ungebeten nach ihren Genitalien gefragt werden. Se-
xualisierte Gewalt ist auch, sich lustig zu machen über Sextoys, die einer anderen
Person wichtig sind. Sexualisierte Gewalt ist auch, beim Cruisen attackiert zu wer-
den. Wir haben die Demo letztes Jahr am Volkspark Friedrichshain begonnen, weil
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es dort zu Übergriffen gegen Schwule kam. Im letzten Sommer trafen sich auch
Frauen, Lesben, Trans*, Inter* und Nicht-Binäre Menschen zum Cruisen in der Ha-
senheide. Und jetzt glaubt mal nicht, mensch könnte mitten in Berlin unbehelligt
in einer größeren Gruppe ohne eine entsprechende Anzahl männlich gelesener Be-
gleiter sitzen—kann mensch nicht, es kam zu Belästigungen und Konflikten.

Mein zweiter Vorschlag ist: Be prepared. Bereitet Euch vor. Was ich beobachte,
wenn ein Übergriff in Politgruppen und Szenestrukturen offengemacht wird: Die
meisten Gruppen sind darauf nicht vorbereitet und müssen dann in der Situation
ein Umgehen entwickeln. Der Gewaltakt an sich ist meist schon kompliziert genug,
wenn mensch dann noch Unterstützungsgruppen für Betroffene und gewaltaus-
übende Personen organisieren muss, eine Mediation für die ganze Gruppe, die Gra-
benkämpfe in Schach halten will, die zwangsläufig entstehen, wenn Freundschaften
und Loyalitäten im Spiel sind, dann ist es kein Wunder, wenn alles auseinander-
fliegt. Anarchistischen Gruppen wird ja eine gewisse Vorliebe für Strukturlosigkeit
nachgesagt, aber Strukturlosigkeit schützt vor allem die, die meinen, sich nicht mit
Machtverhältnissen auseinandersetzen zu müssen und damit Normen setzen und
aufrechterhalten—und das sind in der Regel die, die nicht über sexualisierte Gewalt
reden wollen, solange sie nicht selbst betroffen sind. Manche Betroffene sagen mir,
dass die Reaktionen des Umfeldes eigentlich schlimmer waren als der Akt der sexua-
lisierten Gewalt selbst. Weil so viel Vertrauen zerstört wurde, weil nicht anerkannt
wurde, was sie erlebt hatten. Weil niemensch für sie eingetreten ist. Das sollte nicht
so bleiben. Mensch kann sich bilden und sich einige grundlegende Schritte als Per-
son, Gruppe, WG, Freundeskreis überlegen im Falle eines Übergriffs. Es hilft auch
schon, sich selbst nochmal anzuschauen, wo wir scheiße erlebt und scheiße gebaut
haben, und eine Klarheit mit uns selbst zu entwickeln, um handlungsfähig zu sein.

Wir starten da nicht bei Null. Dank der Arbeit von Betroffenen und Überle-
benden und ihrer Freund:innen haben wir dazu einiges, auf das wir zurückgreifen
können: ein Netz aus Beratungsstrukturen für gewaltbetroffene wie auch gewalt-
ausübende Personen, es gibt viel Wissen zumThema, es gibt Broschüren imNetz, es
gibtMediator:innen für Gruppenprozesse undWorkshops.Wir sindmit demThema
nicht allein und dafür kann mensch auch echt mal Danke sagen. Von daher würde
ich Euch und uns gerne ermutigen, sichmehrmit demThema zu beschäftigen. Denn
sexualisierte Gewalt ist kein Problem Einzelner, sie ist das Problem von uns allen,
wenn wir das mit der Herrschaftsfreiheit ernst meinen.

Danke.


